
Frühwerke von
Zero-Gründer

Otto Piene
Ursula Blaschke will spektakuläre Ausstellung

mit ihren Neuerwerbungen gestalten

von andreas großpietsch

¥ Halle. Ernst blickt der junge
Mann auf der Zeichnung den
Betrachter an, während der
Hintergrund von einem
großen Bett dominiert wird.
Ganz hübsch, aber auch nicht
zu außergewöhnlich, würde
man denken, wenn da nicht die
Signatur wäre: »Otto Piene
1948« steht dort. Und damit
handelt es sich um ein Früh-
werk des Mitbegründers der
Künstlergruppe »Zero«, das
thematisch genau ins Haller
Museum für »Keimlinge der
großen Kunst« passt. In die-
sem Sommer will Ursula
Blaschke am Haller Kirchplatz
eine große Ausstellung zur
Gruppe »Zero« vorstellen.

„Seit zwei Jahren arbeite ich
an den Vorbereitungen“, sagt die
umtriebige Museumsleiterin, die
mit den Mitgliedern der
Künstlergruppe in Kontakt
steht. Am 24. April 1958 wurde
die Gruppe Zero offiziell von
Hans Mack und Otto Piene in
Düsseldorf gegründet, drei Jahre
später kam Günther Uecker da-
zu. Letztgenannter genießt heute
mit seinen Nagelkunstwerken
wohl den größten Bekanntheits-
grad unter den drei Künstlern.

Doch auch Mack und Piene
sind Künstler von Weltruf, die
ihre Arbeiten auf bedeutenden
Ausstellungen wie den verschie-
denen documentas in Kassel ge-
zeigt haben und mit Preisen
überhäuft wurden. Das war im
armen Nachkriegsdeutschland,
als sie sich auf ihre künstleri-
schen Wege machten, nicht ab-
sehbar, obwohl Otto Piene und
Heinz Mack mit Grünung der
Gruppe Zero zugleich ein eige-
nes Magazin heraus- und sich
selbst damit eine Art künstleri-
sches Manifest gaben.

Die erste Galerie war ein
Schutthaufen, auf dem die
Kunstwerke in der so genannten
Vernissage am Abend gezeigt
wurden. Inzwischen können sich
die drei Zero-Gründer über ein
eigenes Museum im Düsseldor-
fer Medienhafen freuen, das sich
auf Geld und Kunstbesitz einer
bestens ausgestatteten Stiftung
verlassen kann (Zero-Foundati-
on), das sich mit der Geschichte
der bereits 1966 friedlich wieder
aufgelösten Künstlergruppe be-
fasst.

Die kurze Periode des ge-
meinsamen Schaffens ist ein-
leuchtend, wenn man den An-
spruch bedenkt, der sich aus
dem Namen Zero, einem ande-
ren Wort für null, ergibt. Die
Künstler wollten sich gerade
nicht dem Nihilismus hingeben,
wie man vermuten könnte, son-
dern fanden den Namen nach
monatelanger Suche, weil er den
von ihnen gewünschten Über-
gang in etwas künstlerisch Neues
symbolisert.

Inspiriert wurde der Name
vom Countdown beim Start ei-
ner Rakete, die ja auch bei null
oder Zero in eine ganz andere
Phase ihrer Existenz übergeht.
Dies himmelsstürmende Ele-
ment hat Otto Piene wie kein
anderer Künstler der Gruppe in
seinen Arbeiten umgesetzt.
Große, fliegende, mit Helium ge-
füllte Himmelsskulpturen gehö-
ren zu seinen bekanntesten
Werken.

„Ich bin sicher, dass ich eine
solche Skulptur nach Halle ho-
len kann“, sagt Ursula Blaschke.
Dazu bedarf sie allerdings noch
der finanziellen Unterstützung
der Stadt Halle, die für Trans-
port und Versicherung eines
derartigen Kunstwerkes eintre-
ten sollte. Der Kirchplatz böte
den perfekten Rahmen für eine
deartige Inszenierung.

Im Museum würde das
Großkunstwerk durch den Kon-
trast zu den Jugendwerken ver-
stehbarer, so der Ansatz, den Ur-
sula Blaschke auch hier verfolgt.
Sie habe die zehn Werke aus Ot-
to Pienes Jugendzeit von einem
früheren guten Bekannten der
Familie in Prag erworben, nach-

dem ein Besucher des Haller
Museums ihr den entsprechen-
den Tipp gegeben habe.

Für Otto Piene, der meist in
Amerika lebt, wo er unter ande-
rem eine Professur am weltbe-
rühmten MIT innehatte, gibt es
sogar eine direkte Verbindung
nach Halle. Er gehört zu den

vermutlich in Amerika ziemlich
rar gesäten Menschen, die Halles
bedeutendste Schriftstellerin
Margarethe Windthorst nicht
nur kennen, sondern auch Bü-
cher von ihr gelesen haben. Pie-
ne ist gebürtiger Westfale und
stammt aus Bad Laasphe, wo er
1928 geboren wurde.

Oldtimer sind eine Herzensangelegenheit
Mons vocat: Liebevoll gehegte alte Autos auf ihrer Tour über heimische Hügel

¥ Halle/Bad Rothenfelde (AG).
Für den einen muss es ein
Vorkriegs-Cabrio der Edel-
marke Maybach sein, der an-
dere hängt sein Herz an einen
winzigen Fiat 500. Gemeinsam
ist beiden Automobilisten,
dass sie Oldtimer-Autos den
heutigen Modellen vorziehen.
Und sich gern, wie am
Pfingstwochenende, zu ge-
meinsamen Ausfahrten und in-
tensiven Gesprächen treffen.
Bei »Mons vocat« gab es zu
beidem beste Gelegenheiten.

Der Konzertgarten des Kurorts
Bad Rothenfelde ist der perfekte
Ausgangspunkt für die Veranstal-
tung, die Arno Heckewerth aus
Hörste zusammen mit einigen
Mitstreitern jetzt zum fünften Mal
organisert hat. Denn dort können
sich die Teilnehmer der Ausfahr-
ten, die am Samstag und am
Sonntag stattfinden, bestens
sammeln und ihre Fahrzeuge ei-
nem interessierten Publikum prä-
sentieren.

Und das strömte reichlich an
diesem schönen Pfingstwochen-
ende in die Kurstadt. Unter den
Rundfahrt-Teilnehmern fanden
sich viele bekannte Gesichter aus
dem Altkreis Halle, die sich den
Luxus eines Zweitwagens mit dem
Zusatz »H« für Historisch im
Nummernschild leisten.

Doch viele von ihnen fasziniert
vor allem die Möglichkeit, die au-
tomobilen Schätzchen selbst aus
einem meist denkbar schlechten
Zustand in einen chromblitzen-

den, frisch polierten Oldtimer
verwandelt zu haben. Die Technik
von früher ist deutlich leichter
nachzuvollziehen als die moder-
ner Fahrzeuge, die ihre Geheim-
nisse ohne Diagnose-Computer
nicht preisgeben und erlaubt es,
mit viel Liebe zum historischen
Detail Autos zu erschaffen, die
von Passanten bestaunt werden.

Bei der diesjährigen Mons-vo-
cat-Veranstaltung schoss in dieser
Beziehung der Nachbau eines
Bugatti Aerolithe den Vogel ab.
Das Fahrzeug, das aus der Feder
eines fantsievollen Comic-Zeich-
ners zu stammen scheint, existier-
te nur als Entwurf auf Papier, ehe
ein Oldtimerfreund es nach dieser
Studie auf einer echten Bugatti-
Plattform nachbauen ließ.

Im Rahmen der Ausfahrten,
die zu bergigen Abschnitten wie
zum Beispiel am Luisenturm
führten, mussten die Teilnehmer
Aufgaben lösen, um anschließend
Preise gewinnen zu können. Die
Fahrgeschwindigkeit spielte dabei
keine Rolle.

Das gilt auch für den Unfall,
den ein Teilnehmer aus Lienen er-
litt – zumindest für den Teil, den
er verantworten muss. Der Besit-
zer eines liebevoll gepflegten Ca-
brios der Marke Rolls Royce stand
an einer Kreuzung. als ein Motor-
rad gegen sein Fahrzeug prallte.
Der Sachschaden ist erheblich,
doch verletzt wurde zum Glück
niemand. Bis zur nächsten
Pfingstausfahrt sollten alle Schä-
den behoben sein – wenn der Berg
2011 wieder ruft.
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Stolz auf ihre Erwerbung: Ursula Blaschke mit einem Selbstbildnis von Otto Piene, das als Jugendwerk des Zero-
Künstlers gelten darf. Es ist eines der Exponate für die geplante große Ausstellung mit Werken der drei Gründer
der Künstlergruppe Zero. Von Heinz Mack stammt das bunte Spiegel-Kunstwerk oben, Günther Uecker ist bislang
mit einem signierten Ausstellungsplakat vertreten. Foto: a. großpietsch

Zitat des Tages

Bauernweisheit:
Will der Mai ein Gärtner

sein, trägt er nicht in Scheu-
nen ein.

Spruch des Tages:
Als Zentralfigur einer

Fernsehserie bekommt man
für Millionen Zuschauer ein
zweites Ich, das immer mehr
Eigenleben entwickelt.

Horst Tappert

Gedenktag:
1923 wurde der Schauspie-

ler (»Derrick«) Horst Tappert
geboren, 1951 die Moderato-
rin Ilona Christen. 1957 starb
der Schriftsteller Alfred Döb-
lin. 1991 starben beim Ab-
sturz einer Boeing 767 der ös-
terreichischen Lauda-Air in
Thailand 223 Menschen.

Küchenzettel:
Gebackene Leber mit Ap-

fel- und Zwiebelscheiben,
Kartoffelbrei.

Der Tipp:
Wenn der Verschluss einer

Klebetube fehlt, kann das
Austrocknen durch Alufolie
verhindert werden.

»Keith Haring hat
seine Figuren auch
erst in New Yorker
U-Bahn-Schächten
gezeichnet.«
Roland Egert, Mitarbeiter des
Steinhagener Jugendzentrums,
über die künstlerische Seite von
Graffiti.

»Scheiden tut weh«

Anwältin referiert
¥ Halle (HK). Gesine Ufler-
bäumer, Fachanwältin für Fami-
lienrecht, gibt am Montag, 31.
Mai um 20 Uhr in der Remise,
Kiskerstraße 2 in Halle allen In-
teressierten einen Überblick
über Folgen und Maßnahmen
zum Thema Trennung und
Scheidung. Fragen zum Kindes-
unterhalt, zur elterlichen Sorge
und dem Umgangsrecht, aber
auch zu Mietvertrag, Hausrat, zu
den Gerichts- und Anwaltskos-
ten sowie zur Prozesskostenhilfe
werden an diesem Abend erläu-
tert. Ebenso wird über das neue
Unterhaltsrecht informiert, das
seit Januar 2008 Gültigkeit hat.
Es sieht vor, dass grundsätzlich
jeder geschiedene Ehegatte auf
seine eigene wirtschaftliche
Selbstständigkeit zurückgewor-
fen ist und dass sich die Rang-
verhältnisse der Unterhaltsbe-
rechtigten verändert haben. Der
Abend ist Bestandteil der Veran-
staltungsreihe »Justitia – Alles,
was Recht ist« und wird von der
Gleichstellungsstelle Halle und
dem Haller Arbeitskreis für
Frauenfragen organisiert.

Vergebliche
Flucht ohne
Führerschein

17-jähriger Haller nach
Verfolgungsfahrt geschnappt

¥ Bielefeld/Halle (HK/AG).
Aus der Kontrolle eines Wa-
gens, der zu schnell unterwegs
war, entwickelte sich am
Pfingstmontag in Bielefeld zu-
nächst eine Verfolgungsjagd
und anschließend die Fest-
nahme eines 17-jährigen Hal-
lers. Der fuhr ohne Führer-
schein in einem vor geraumer
Zeit gestohlenen Auto.

Um 5 Uhr morgens fiel der
Besatzung eines Streifenwagens
an der Eckendorfer Straße ein
schwarzer Lupo durch seine
Fahrweise auf. Das Auto war mit
zwei Personen besetzt. Der Kon-
trolle versuchte sich der Fahrer
zu entziehen, indem er mit
Tempo 120 bis 140 Richtung
Ostring raste. Auf dieser Fahrt
kam es trotz der frühen Morgen-
stunde zu mehreren schweren
Gefährdungen anderer Ver-
kehrsteilnehmer.

Im Bereich des Stadtteils
Heepen, an der Barkhausenstra-
ße und dem Meyer-zu-Heepen-
Weg, durchbrach der 17-Jährige
zwei Absperrpfosten vor Fußwe-
gen, wobei das Fahrzeug schwer
beschädigt wurde. Etwa zehn
Minuten dauerte die wilde
Flucht, ehe der Lupo von seinem
Fahrer in eine Sackgasse gesteu-
ert wurde, wo das Fahrzeug vor
einem Verkehrszeichen zum
Stehen kam.

Die beiden Männer setzten
ihre Flucht in unterschiedlichen
Richtungen zu Fuß fort. Die Be-
amten verfolgten den Fahrer
ebenfalls zu Fuß und stellten ihn
kurz darauf, während der Bei-
fahrer entkam. Bei den nachfol-
genden Ermittlungen ergab sich
gleich eine ganze Reihe von De-
likten. Der 17-Jährige besitzt
keinen Führerschein und das
Auto wurde bereits vor geraue-
mer Zeit als gestohlen gemeldet.
Im Kofferraum des Wagens fan-
den sich noch mehrere Sätze ge-
stohlener Kennzeichen. Die Po-
lizei sucht den Beifahrer, der als
südländischer Typ beschrieben
wird, und hofft auf Zeugen unter
` (05 21) 54 50.

Erlebnistag im Golfclub
Kostenlose Probiermöglichkeit am kommenden Sonntag

¥ Halle (HK). Kostenlose Pro-
biermöglichkeiten wird allen
Interessierten des Golfsportes
am kommenden Sonntag gebo-
ten. Unter dem Motto »Vor-
beikommen, Ausprobieren,
Spaß haben« lädt der Golf-
Club Teutoburger-Wald am 30.
Mai zum Golf-Erlebnistag ein.

Von 13 bis 18 Uhr ist jeder,
der Lust hat, auf der Golfanlage
an der Eggeberger Straße 13 herz-
lich willkommen, den großen
Sport mit dem kleinen weißen
Ball unverbindlich und kosten-
los auszuprobieren und sich an-
schließend auf der Klubhaus-
terasse von kulinarischen und
musikalischen Schmankerln des
Rossini sowie der Jazzband Dr.
Lippenkraft verwöhnen zu lassen.

Ganz gleich ob Kinder oder

Erwachsene – alle erleben haut-
nah die Faszination des Golf-
sports mit garantiertem Spaß-
faktor: Auf einem Übungsplatz,
der sogenannten »Driving Ran-
ge«, erhalten Golfentdecker
Tipps von erfahrenen Trainern
und probieren gemeinsam die
verschiedenen Spielsituationen
im Golfsport aus.

Die Ausrüstung wird gestellt.
Mitzubringen sind lediglich
Sportschuhe und bequeme Klei-
dung. Weitere Informationen
gibt es unter ` (0 52 01) 62 79,
info@gctw.de oder www.gctw.de.
Ziel ist es, die Faszination des
Golfsports in die Herzen vieler
Menschen zu tragen. Denn Golf
vereint packenden Sport, Frei-
zeitspaß mit Freunden und der
Familie, Natur, Technik und Le-
bensfreude.

Probeschlag: An der »Driving Range« erhalten die Tester dieses Sportes
wichtige Tipps von den Trainern zum Abschlag. Foto: HK

Start im Konzertgarten: Das Kurortensemble bildet den perfekten Rahmen
für liebevoll gepflegte alte Autos. Fotos: A. Großpietsch

Alt und trotzdem topfit: Das sind die Eigenschaften, die einen guten Old-
timer kennzeichnen – wie diesen Fiat 500. Foto: A. Großpietsch


